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A. Benützung der im Sondrrrecht stehenden Stockwerkcinhfitcn unil \ erfüsunc übfr
das Stockwcrkcisentum

1. Si)iiderrcclil

Das Sonderrecht eines Stock\\erkeiyentümcrs hat alle Rauleile iniK'rhalb ciiicr Stock\\erk-
cinhcit /um (icgenstand. \velclie bcseiligt oder uniüestaltd werden können, ohne Llass iJadurch
der l^esland. Jic l-'cstiykeil. die konstruktivf (jlicdcrun^ oder <.lic äus.sere (. »e.slalt ciL-><

(jcbiiudes bceinlriiclitigt \\ert. icn.

Insbesondere sind Gegenstand des Sondcrrechis: Die inneren /. \vischen\\ande. so\\eit >ie
keine tragende Funktion haben, die l-'ussböden und Decken, die Verkleidung der Wände die
l-'cnsler und Türen, cinschliesslich der Wtihnungslüren. alle eingebauten Schranke. Küchcn-
und Badeinrichtunycii. die I.eilungcn \'on ihren Abzvvciyunyen an /u den ciii/cliicn Räumen
der Stock\\erkcinheilen. mit Ausnahme der Durchganysleitungen.

2. Nchcnräumc

Den jeweiligen Eigcntümcni der Wohiiunycn \vird kein Sondcrrecln an einein Kcllerrauin
/. uye\\ lesen.

3. Ausschliesylichc I^entitzynysreclne

Den P. iycmümern der Slockwerkeiyentumseinheiten stehen ulleiniyc und ausschlicsslichc
l^enül/iingsrcchle /.u an den Terrassen. Dem jeweiligen l-'iyentümer \on l. K i Rcinach \r.
4311. 02 steht zusätzlich Uas alleinige und ausschl icsslichc Ik'nül/unüsrcL'ht an der
Waschküche im l. Obcr.üescho.ss'zu. Dein jc\\t. -i!iyc]i J;igentumcr \i)i) I. K. J Rcinach Nr.
4311.03 steht zusätzlich das alleinige und ausschliessliche lienütziingsrcchl an der
Wa.schküche im 2. Oberycschoss zu. Dem jcn-eiligen F. igentün-ier \on I. IG Reinacii Nr.
4311.04 steht zusätzlich das alleiniyc und uusschlic^slichc Bcnützun$jsrei;hl am l-:stri(.-h im
Oachye.schoss /.u.

Die I-'Iachcn der alleinigen iiiid ausschl iesslichen Bcniil/. unysrcchtc sind in den cr\\äluilcn
Aul'lcilungsplänen schraft'iert.^

4. Benül/unyslreijieit

}n Jcr Bcnüt/ung der eigenen Räume ist - \orhchyltlich /ilTcr 5 lind d liienach - jeiler Slock-
\\crk<. 'iücntiinKT t'rei und nur Jen Beschränkungen untenx orten. welche nniiL - >\n± damit icJci

anilerc Stocke crkeiyenlüiiK'r in seinem Rcchi nichl ycslörl und itiL- Interessen der (icnK-in-

schall nichi ^erlcl/l\\ erden. In diesen SL-lirunken isl der Slock\\crkciyentümcr hclutit. SL-ini.-
Räume nach l^elicbL -n räumlich aus/Aiycslalten.

h? wird der brlass einer Ilausordnung vorgcst-hcn. ^elctu- u.a. auch die liciuit/uiit; der
Besuchcrparkpläl7.c regelt



5. Schranken der Benützyni;

Verboten ist dem Stockvverkeigentümer jede Art der Benützung oder baulichen Veränderung.
wodurch die gemeinschaftlichen Bauteile beschädigt oder andere Siock^-erkeigentümer durch
übemiässigc Hinwirkungen beläsligl oder geschädigt \\erden.

Insbesondere ist ihm untersagt, den ihm zu Süiiderrec-hl zugewiesenen Bauteilen (wie Fenster
etc. » durch Anbringen \-on Aufschriften. Reklame\-nrrichtungen oder durch die Art der
Benützung eine äussere Erscheinung zu geben. Vielehe das gute Aussehen des Hauses und
seine Zweckbestimmung beeinträchtigen. Kbenso ist die Unterbringung von feueryelahrlicht. -n
oder explosi\'en Stoffen verboten.

Haustiere dürfen nur gehalten norden. soweit sich dies für die Geineinschaf't der Stockwerk-
eiyenlümcr nicht störend auswirkt.

Der Stock\\crkeiycnlümer darf seine Einheit nur als \\'uhnung beiiüt7en oder \ermieten. Hine
Änderung der Benützungsart isl mit Zustimmung der Mehrheit der Stock\\erkeigentümer-
gemeinschalt gestaltet.

6. Verbotene rati^keitcii

In den Stockwerken und Nebcnräumcn darf keine ye\\erbliclie oderprivati; 'laliykeil ausy.eübt
werden, von welcher übcrmässig lästige oder schädliche lUnvvirkungen \\'ie I-arm. I:rschüt-
terungen. üble Gerüche etc. auf die Hinheiten der anderen Stock\\erkeiyentümer ausgehen
oder die den guten Ruf des Hauses beeinträchtigen könnten.

7. Unterlialt

Jeder Stock\\'crkeigcntümer ist \'erp}1ichlet. seine Siock^erkeinheit auf' seiiie Kosten so ^u
unterhalten, wie dies nötig ist. damit das Haus sein gutes Aussehen be\\ahrt und in einem
einwandfreien baulichen Zustaiid bleibt.

8. Zutriltsrccht

Der Slock\\erkeiyenlüiner hat dein Vertreter und Ik-auf'lragtcn der (iemcinschatt den /Liiritt
y.u und den Aufenthalt in seiner Stock\\i;rkeinh(;il zum Zv\cck<. ' tJi;r i-c-ststelluiig lind
Behebung \on Schäden so\\ie zu I-lmeuerungs- und l mbuuarbeilen an gemcinschafllichen
'l'eilen des debäudes ̂ u yesialten. Die Inanspruchnahme soll mit möylichsler Rücksichl und
nicht zur l'nzeit erfolgen.

9. Verantwortlichkeit für Mitbewohner und Mieter

Der Stockvverkeiycnlümer ist der üemeinschai't und jedem ihrer Milyliedi -'r yegcnübcr
\erantw örtlich tur jede Slöruny und Beeinträchliyung. \\clchc ihnen \crursachi \\ird durch
Personen. \\elche zu seinem llaushall gehören oder denen i-r den Aiil'enthall im l laus yestattct
hat.



Vom Stofk\\erkeigeinüiner. dessen alllalligcr Mielcr die Störung udcr Beeinlrächtiyiing
verursacht, kann - wenn \\iedcrholtc Reklamationen fruchtlos ycUieben sind - veriangl
werden, dass er den Miet\'ertrag durch ordentliche oder fristlose Kündigung so bald \\'ie
möglich auflösl.

B. Benützung der gemeinschaftlichen Bestandteile und Einrichtungen des Gebäudes

K). UmfaniLderJicnützung

Jeder Stockwerkeigentümer ist befugt, die gemeinschaftlichen Teile des Cjebäudcs. d.h. alle
diejenigen Teile, welche nicht im Sinne der ZilTern I und 2 als Sonderrecht ausgeschieden
sind und an denen keine ausschliessiichen Benutzungsrechte gemäss Ziffer 3 bestehen, sowie
die yeincinschaftlichen Anlagen und Hinrichtungen im Gebäude zu bcnüti'cn. so\\eit dies mit
dem ylciclicn Recln jedes aiidcni und mit den Jntere.s.scn der (jcineinschal't \ereinbar i.sl.

Vorbehalten bleiben obligatorische Vereinbarungen, wonach gewisse gcincinschaftliche I'cilc
und Hinrichtungen nur \on einem Teil der Slockwerkeigentümcr bcnüui -werden sollen.

Bauliche Änderungen an gemeinschaftlichen des Gebäudes und an dessen Untergrund so\\ie
an der I. iegcnschaft selbst sind nicht gestaltet.

Il . Sorätaltspnjcht

In der Benützung der gemeinschaftlichen Anlagen und Hinrichiunyen haben sich die Stock-
vverkeigenrümer an die besonderen Gebrauchsamveisungen zu halten, sich jeder über-
massigen Beanspruchung zu enthalten und im Gebrauch Schonung. Soryfalt und Rücksicht
walten zu lassen.

12. llausordnung

Nähere Vorschriften enthält eine I4au.sordnung. welche durch Beschluäs der Mehrheit der
Slock\verkeigentümer erlassen ^'erden und ^'elche durch Mehrheitsbeschluss jederzeit
ergänzt oder abgeändert werden kann.

L3. (. ielatiren- /SchadenmcltJunji

Hrlanyt ein SlockvverkeigL'iuüiner oder der llaus\\art vot-i Ucfalircti K.cnninis. \\flche dem
Grundstück, dem debäude oder den Einrichtungen unmillelbar drutien. hal der der Ver\\al-
tung sofort Mitteilung zu machen.

C. Verteilung der gemeinschaftlichen Kosten und sonstigen Aufwendungen

14. Gemeinschaftliche Kosten

Gemeinschaftliche Kosten sind:



a) Auslagen Für den lautenden I'ntcrhall. l^eparaluren und I-lriK-uerunycn der gemcinschaft-
lichen feile des Grundstücks und dessen Gebäude sowie der gemeinschaftlichen Anlagen
und Einrichtungen. Prämien der gemeinschaftlichen Versicherungen;

b) Aufnendungen für ausserordenliiche Emeuerungsarbeiten lind Umbauten, einschliesslich
der Beiträge für den 7.u schaffenden Hmeuerunüsl'ond yemäss Zifl'cr l 8 hienach:

c) die den ,S(«ckwerkeigeniüinem insgesamt aiilerlegten offenllichrechlliclien . \hyaben:
d) die Kosloi der Verwaltung lind des allt'dlliyen llaus\\artfs:
e) die Kosten der Benüty-un.ii. Bes Betriebes, des Linlerhalts und der Reinigung der

gemeinschaftlichen Anlagen.

15. Verteilung der.^enieinschaftlichen Kp_sten

Die gemeinschafliichen Kosten gcmäss Ziffer 15 hievor werden in Form eines Betriebs- und
Lfnlerhaltskostenanldls erhoben und auf die Stockuerkeigentümer iin Vcrhältiiis ihrer
Wertquoien \'erteilt.

Für einen ausserordcntlichen Mehn-erbrauch eines einzelnen Stockwerkeigeiitümers kann ein
Zuschlag zum Bctriebskostenbeitrag erhoben werden.

1 ö. Voranschlag._Betriebskoslcn\ orschuss. Jahrcsabschluss

Die Gemeinschaft oder der Verwalter hat jälirlich die Abrechniinu über die Ko.slen des
gemeinschaftlichen Kigenlums gemäss ZilTer 14 und 15 hie\'or so\\ie einen Voranschlag Pur
die Ausgaben des nächsten Jahres /u erstellen und der Eigenlümerversammlung \'orzulegen.
Im Voranschlag ist eine pro\'isorische Verteilung der 7.u envaUenden Kosten auf die ein/. elncn
Stock\verkeigentümer\rorzunehmen,

Nach Cjcnehmiyung des Voranschlages und der provisorischen Koslen\-erteiluny durch die
Riyentüinerversammlung hat jeder Stocke erkcigentümer den auf ihn entfallenden
Kosienanteil in /.wci Raten auf die l'est^usel/enden 'l ermine zu bezahlen.

Anhand des Jahresabschlusses wird der de^initi^·e Beitrag für die abgclaul'ene
RechnLingsperiode festgesetzt und die definitive Verteilungslisie erstellt. Nachzahlungen eines
St()ck\\-erkcigentümers gegenüber der pro\isürii>chen Verteilunysliste sind mit der l.
Teilzahlung für die neue Rechnungspcriodc 711 einrichten. Zu\-iel be/'ahlte Beiträge können an
diesem l. l eilbelray abge/.oyen werden.

17^ Erncucruii^slotu}

Zur Verteilung der Kosien grösserer L'nterhaltsarbeitcn auf mehrere Jahre kann ein
HrneucrungsCond geschalTen \\'erden. über dessen Einrichtung und Veru'cndung die
l-:igenttim(;ncrsamn-ilung heschlies.st. Sie kann auch über die Höhe der l-:inlagen .sowie über
die Maxiinalhohe des Ft>ndsbestandes besehlies.sen.

Der Fonds gehört der ücmeinschalt. Die einbe/ahllen Ik-lrayc \\erLlen eiiicm
Stocknerkeiüentümur. ̂ \elcher seine Kinheit \erkaull. nicht zurückbezahll. l-:in tiuthabcn
gellt ohne weiteres auf dessen ReL-hlsnachfolger über.



D. Versicherungen

18. Ordentliche Ver.sichcmngen

Das (jehäudc ist gegen l-'euer und l;. lementarschäden obligalori.sch beim Aargauischcn
Versicherungsaml \ersichen.

Die dem allgemeinen Gebrauch dienenden Bauteile. Anlagen und Einrichtungen sind
gleichzeitig gegen Wasser- und Glasschädcn und im Hinblick auf die Haftung des
Wcrkeigentümers \ersichen. Der Abschluss entsprechender Versicherungen lur die im
Sonderrecht siebenden Räume isl Sache der einzelnen Stockwerkeigentümer.

19. /.usat^vcrsicherunücn

h'in Stock\\'erkeigentümer. nelcher seine Stockwcrkeinheit mil ausserordentlichcn
Aufwendungen ausgebaut hat. muss. um die entsprectiende Schadensdcckung zu erlangen.
einen zusäl/lichen Prämicnanteil entrichten oder auf eigene Rechnung zusätzliche
Versicherungen abschliesscn.

E. Venvaltung

?0_lras^r. de1' Ye''vvaltunS

l'räger der Vcrwaltunjj. sind die Versammlung der Stocke erkcigentüiner und der Verwalter.
wenn tur dessen Hrnennuny ein Bedürfnis besteht.

21. /.uständiykeit

Die Versammlung der Stock\\-erkeigentümer entscheidet über alle Ver^uliungyhandlungen.
welche nach Gesetz. Begründungsurkunde oder Reglemenl zu den yemcinschattlichen
Angelcyenheilen gehören und sou-cit sie nicht dem Verwalter ?:iige\viesen sind.

I-'ür die Hiiibcruf'uiig und I.eiluny der Versammlunii. Aiisübuny des Slimmrechts lind die
Bcschlusstahigkeil sind die in Art. 712n. 712o und 712p /.CiB aufye.stetllen Regeln mass-
gebend.

22. Ver\\ alter

Der Venvaltcr uird von der Mehrheit der Stock \\erkci^enlünier. v\elche yuylcich ziir Hälllc
anteilsbcrechliyt sind. auf die Dauer \i)n drei Jähren t;r\\ähll.

Im übrigen gellen dw Art. 712q und 712r /. (. iB.



2j. Aufgaben und Befugnisse

Soweit dieses Rcylenient nicht ausdriicklich el\\as Anderes bcstimml. gelten Art. 712s und
712t/(}B.

24. liauswart

Der nebenamtliche Ilauswan wird. sofern dafür ein Bedürfnis besteht, vom Venvaller

anyeslellt. Der Verwalter hat dabei die Weisungen der Eigentümerversainmluny 2u hefolyen.

25_ßeschl_ussfast >ung

Sofcm nicht durch Gesetz. Begründungsurkunde. Reglement Otier frühere Beschlüsse der
Eigcmümen'ersammlung etwas Anderes vorgeschrieben wird. kommen die Beschlüsse der
Eigentümenersammluny durch die Zustimmung der Mehrheit der an der Versammlung
anwesenden oder vcitretcnen Slockvvcrkcigentümer ohne Berücksichtigung der Any-ahl der
ihnen zustehenden Wenquoten zustande.

2(f_ t3udget, .lahrcsrcdlinunti

Der Voranschlag und die Jahresrechnuny so\\'ie alle Anträge, /.u deren Annahme
Kinslimmiykeil oder auch die Zustimmung einer Mehrheit nach Wertquoten nötig sind (An.
fi47b bis 647c /.CiB). müssen mit der Einladung zur Vcrsummluny. und zwar mindestens zehn
Tage vor derselben, allen Stockwerkeiyentümcm schriftlich zugestellt werden. Stimmen alle
Stock\\crk-t:iyentümer den Anirägcn durch schriflliche l-:rkläruiig vor dem Versammlun^s-
lermin /u. kann die Versammlung unterbleiben.

27. Weiterzuy

Hnisclieidc des Vcmaltcrs können VDII jedem Slock\\erkcigcntünK-r innen 14 Tayeii ah
liröt'thuny an die l:iyciuümcr\'ersammluny vveiterge/.ogen werden.

F. Ausschluss aus der Gemeinschaft

28_Al]gemeine (.iründf

Hin Slock^ei-kciycniüini.-r kann au.süf.schlo.s.sen \\ erden. wenn er ?. cine l'llichtcn yt;yenühcr
der CiemL-in.schal'l yröblicli und lortgescl/.t vcrleüt uJer \\cnn ci setber oder ]\'rsoncn.
welchen er den Gebrauch seiner Siockvscrkeinheil oder ein/elner Räume überlassen hai. oder

für die er einzusiehcn hat. sich yeyenüber l-. iyentümcrn oder Be\\ohnem der ändern
Siock\\erkeinheitcn ein dennass^-n ungebührliches Betragen hat /-usL'hutden konimen las'.en.
dass diesen die Fortsetzung der üemeinschafl nicht zuyeinutel werden kann.



29. Spezielle Gründe

Im besonderen kann ein Ausschluss aus folgenden (jründen crlblgcn:

a) ^'enn der Stocke erkeigentümer die VerpHichtun^ zur ordnuiigsgemässen Instantlsielliu^'
der ihm gehörei-iden Stockwerkeinheit dauernd und schwer verletzt, so dass darunter der
bauliche /usland des Hauses leidet oder dessen äusscre Erscheinung beeinträchtigt wird;

b) wenn er sich beharrlich der Vornähme ^·on '\\'iederherstelluiigs- und Erneuerunysarbeiten
an yemeinscliaftlichen Bauteilen und Einrichtungen innerhalb seiner eigenen
Stock v erkeinheit widersetzt:

c) wenn er für die Gemeinschaft oder llir ein/.eltic Stockwcrkeiüentümer nachteilige
Änderungen an gemeinschaftlichen Grundstück- oder Gebäudeteilen ^orgetlomlncn hal
und sich der Wiederherstellung des rechtmässigcn Zustandes widersetz! oder sich weigert.
den verursachten Schaden '/.u erselxen:

d) wenn er oder ihm angehöriye Personen ein l'riedliches /usainmenieben oder einen
nachbar-Iichcn Verkehr, wie er umer IIausgenossen nach Brauch und guter Sitte üblich ist.
durch verlet/endes. gewalttätiges oder anstössigL-.s Verhalten unmösj lk'h machen:

c) wenn er die \\'iederholtc Aufforderung des Veroalters oder eines sonsliyen Vertreters der
Gemeinschaft missachtet. wonach Personen, welchen er seine Slockvverkeinheil oder Teile
derselben zum Gebrauch überlassen hat. wegen ihres unerträglichen Verhallens im Sinne
\'nn ZitTer ^ hik;\-or innert nützlicher I''risl aus dem Hause /.u entlernen sind.

30. Verfahren

Der /\usschluss eines Stockwerkeigentümers erfolgt durch richterliches l ncil auf Klayc im
ordentlichen Verfahren (An. 649b ZGB).

<>. Weitere Bestimmungen

^ l. Anmerkung im G ryndbuch

üieses Reglement isl ini Cirundbuch auf jeder Sluck\\erkeinhcit anzumcrkeii.

32. (''herbinLlunyspilicht

Jeder Stock\\erkeiyenlüincr ist Ncrpllichlel. -seinen Rechlsiiacl'ilblgcrn Rechte unil l>nichlen
aus allen bestellenden Reglementen. VcriragL-n iinil c^-tl. obliyatori.schcn Vereinbarungen
\olluinlanglich und rechtsgenüglich zu überbinden.



33. Orienticrunyspflichl

Jeder Stockncrkeigentümer ist verpllichtet. den F.merbcr seines Anteils oder eines dinglichen
Rechls daran aul' Reglementsbcstimmungen authuTksain zu machen. \\ eiche im (jrundhuch
noch nicht angemerkt s-ind. I3ie gleiche P(1ieht bestchl l'ür richterliche tirtcile und
Verfügungen so\vie für wesenllichc licschlüsse ilcr üemeinschaft. 1-lr haftel dem Erwerber
persönlich llir Schädcii. \velchc intblge Verlet/. uiifc' dieser Mittcilungspniflil cnlslchen. Die
Veräu.sserun.u ist dem Venvahcr rechtzeitig 7.11 melden.

34. Re\ision

Die Beslimmunyen dieses Reglements können jedcr/eit durch ßeschlus^ der Mehrheit der
Stöckvscrkeiyentümer. die zugleich zur Hält'le anieiisberechtigl . -^inj. abgeändert werden.
so\\eit einer solchen Änderung keine zwingenden Gesetzes^·orscl^riften entgegenstehen.

eglementsänderungen. welche die ausschliesslichen Benutzungsrechte (ZitTer 3) betrd'ten.
dürfen nur mit Zuslimmunp der betreffenden benül7ungsberechtigten Stockwerkeigentümer
erfolgen.

35. Gerichtsstand und Domizilklausel

Die Stockn'erkcigenlümer unlcr\\crfen sicli für alle Streitigkeiten aus dem Gemcinschafts-
Verhältnis dem Gerichtsstand Reinach. und zwar für den Fall des Wohnsitzes 1111 Ausland
aiisdrücklich auch furalltalligc Betreibungen.

36. Venicis ai))'das Gesetz

Soweit dieses Reglement nichts Abweichendes bestiminl. gellen die Vorschritten des
Zivilgesetzbuches über das Stockwerkeigentum (An. 712a ft*. ZGB) lind über das
Mietei&entum (Art. 647 tY ZGB).

37. Sprachregeluny

Soweit dieses Rcglemenl \oin Stockwerkeigenlüiner. Verwalter. Ilaus\\an de. spriclit.
ist'sind damit ohne weiteres auch die Stocke erkriyentümerin. Vcr\\ylttfrin. llauswartin clc.
und die entsprechende Mehrzahl dieser Personen gemeint.

Mcnziken. den U // 2c < f
Der (ji-undeigentüiner:

Ik'al Suppiycr

^G ^:-:- *'7V
- .7 ?./


